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teilt er nicht. „Davor habe ich
keine zu große Angst“, sagt er.
„DerPark ist fürdieMenschen
gemacht.“ Eine Vereinigung
sei gut für „Fußgänger, Radler
und auch für die Tiere“. Er
glaubt, dass ein Tunnel sogar
eineEntlastungbringenkönn-
te für den südlichen Teil des
Parks, da sich die Besucher
dann mehr verteilten.
Und die sollen, so wünscht

es sich der Herzog, ihren Park
bewusster wahrnehmen. Der
Englische Garten sei schließ-
lich „nicht nur ein Freizeit-
und Spielgelände“, betont er.
Der Park als Kunstwerk – da
liegen Vergleiche zu Museen
natürlich nahe. „Dort bringt
man ja auch Kinder rein, es
werden Führungen gemacht“,
sagt er.Erkönne sichzumBei-
spiel Lehrpfade vorstellen.
Zunächst aber geht es jetzt

um den Tunnel. Dass das En-
gagement des Herzogs das
Projekt voranbringt, davon ist
InitiatorHermannGrub über-
zeugt. Grub verweist stets auf
die vielenDAX-Unternehmen
in der Stadt, die Allianz ist
schon bereit, sich in größerem
Stil einzubringen. „Das Be-
dürfnis zur Unterstützung
wird jetzt steigen“, sagt Grub.
Auch der Herzog selbst sieht
die Sache selbstbewusst. Bei
seinen Projekten, sagt er, sei
„am Ende von privater Seite
immer mehr zusammenge-
kommen als notwendig war“.
Von 70 Millionen Euro Bau-
kosten war stets die Rede, der
Freistaat hat Millionenhilfen
in Aussicht gestellt.
Zeitdruck gibt es durchaus.

Noch in diesem Jahr, hat der
neue OB Dieter Reiter kürz-
lich gesagt, soll politisch ent-
schieden werden, ob der Tun-
nel gewollt ist – oder nicht. In
Konkurrenz zu den Röhren in
den Stadtteilen will der Her-
zog das Projekt nicht sehen.
„Man sollte das nicht aufrech-
nen“, sagt er. „Die Kultur ge-
hört genauso zu einer Stadt
wie gesunde Luft und Lärm-
schutz.“ Das Kunstwerk Eng-
lischerGartenwiedervereint –
es ist jetzt auch sein Projekt.

„Und ich bin bereit, alles zu
tun, was dem Projekt nützt“.
Die Sorge von Kritikern,

dass durch eine „Wiederverei-
nigung“ auch der noch recht
unberührteNordteil des Parks
überrannt werden könnte,

davon überzeugen könnte, zu
spenden. Wie seine Mithilfe
konkret aussehen wird, dazu
kann Herzog Franz noch
nicht viel sagen. „Wenn es
dienlich ist, mache ich die
Schirmherrschaft“, erklärt er.

aufdasOberhauptderWittels-
bacher. Nicht so sehr als
Spender. Der Herzog sagt:
„Meine Unterstützung kann
nur moralisch sein.“ Aber als
Schirmherr und als jemand,
der Unternehmen und Bürger

Dort geht es jeweils auch um
den Schutz direkt belasteter
Anwohner – ein Park-Tunnel
galt da stets nur als durchsetz-
bar, wenn ein Großteil des
Geldes von Spendern kommt.
Hier hoffen die Initiatoren

Der Traum vom Tunnel
durch den Englischen
Garten lebt. Die Initiato-
ren brauchen aber drin-
gend Spenden von Un-
ternehmen. Helfen soll
dabei jetzt einer, dessen
Familie eng mit der Ge-
schichte des Parks ver-
bunden ist: Herzog Franz
von Bayern wird die
Schirmherrschaft für das
Projekt übernehmen.

VON FELIX MÜLLER

HerzogFranzvonBayern liebt
den Englischen Garten. Er
spricht nicht von einem Park,
sondern von einem „Kunst-
werk“. Es ist ein Kunstwerk,
das mit Kurfürst Carl Theodor
einer seiner Vorfahren ge-
schaffen und zum Volkspark
gemacht hat. „Zwischen der
Familie und dem Englischen
Garten war immer eine innige
Beziehung da“, sagt Herzog
Franz, 80. Jetztwird siewieder
einbisschen inniger:Er erklärt
sich bereit, die Schirmherr-
schaft für einen Tunnel durch
den Garten zu übernehmen.
Das könnte ein großer

Schritt für das ambitionierte
Projekt des Architekten-Ehe-
paars Hermann Grub und Pe-
tra Lejeune sein. Seit Jahren
werben sie für eine „Wieder-
vereinigung“ des Parks, der
vom Mittleren Ring durch-
schnitten wird. Politisch ent-
schieden ist nichts. Aber im-
merhin:Kürzlich rang sich der
Stadtrat dazu durch, den Isar-
ring in Richtung Süden nicht
um eine dritte, 3,50 Meter
breite Spur zu erweitern. Viele
Beobachter hätten einen sol-
chenAusbau sobewertet, dass
dann kein Tunnel durch den
EnglischenGartenmehrmög-
lich gewesen wäre. Das Pla-
nungsreferat der Stadt will
über den Tunnel gemeinsam
mit den anderen angedachten
Tunnels an der Tegernseer
Landstraße und der Landshu-
ter Allee entscheiden lassen.

Wittelsbacher unterstützen Park-Tunnel
ENGLISCHER GARTEN .....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Grün-Liebhaber: Herzog Franz von Bayern gestern in seinem Privat-Garten am Nymphenburger Schlosspark. FOTO: KLAUS HAAG

den Ford Transit-Fahrer un-
vermeidlich. Dennoch hat die
Staatsanwaltschaft ein Gut-
achten zum Unfallhergang in
Auftrag gegeben. Zeugen, die
sachdienliche Hinweise ma-
chen können, werden gebe-
ten, sich bei der Polizei zu
melden (089/62 16 33 22).

KLAUS VICK

Ärzte versuchten sein Leben
mit einer Notoperation zu ret-
ten. Vergeblich. Im Laufe der
Nacht erlag er seinen schwe-
ren Verletzungen. Sowohl die
Eltern des Kindes als auch der
65-jährige Autofahrer werden
psychologisch betreut. Nach
bisherigen polizeilichen Er-
kenntnissen war der Unfall für

seinem Kleintransporter un-
terwegs war, konnte trotz
Vollbremsung einen Zusam-
menstoß nicht verhindern.
Der Bub wurde durch die
Wucht des Aufpralls zurück-
geschleudert. Dabei erlitt er
ein offenes Schädel-Hirn-
Trauma, eine Hirnblutung
und eine Hirnschwellung.

In der Zwischenzeit begann
der Verkehr zu rollen. Eine
Autofahrerin und ein Linien-
bus konnten noch rechtzeitig
bremsen. Der Junge ließ sich
davon nicht stoppen und lief
auf die mittlere Fahrbahn, wo
der Verkehr schon wieder in
Bewegung war. Ein 65-jähri-
ger Schulbusfahrer, der mit

Die Ampel befindet sich nur
etwa 30 Meter entfernt an der
Kreuzung Karl-Marx-Ring/
Kurt-Eisner-Straße/Hugo-
Lang-Bogen. Aufgrund einer
gerade beendeten Rotlicht-
phase hielten auf dem rechten
Fahrstreifen noch Autos. Dies
wollte der Zehnjährige nutzen
und rannte auf die Fahrbahn.

Ein zehnjähriger Bub ist am
Montag bei einem Verkehrs-
unfall in Neuperlach ums Le-
ben gekommen. Das Kind war
nach Polizeiangaben allein zu
Fuß unterwegs und wollte ge-
gen 16.20 Uhr den viel befah-
renen Karl-Marx-Ring auf Hö-
he der Hausnummer 75 über-
queren. Besonders tragisch:

Zehnjähriger Bub stirbt bei Verkehrsunfall in Neuperlach
Kind will abseits der Ampel den dreispurigen Karl-Marx-Ring überqueren und wird frontal von einem Kleintransporter erfasst

das nicht.“ SeinemSohn droh-
te er in einer E-Mail: „Ich wer-
de deine Mutter Muradiye er-
wischen. Ein Wolf bleibt ein
Wolf, auch wenn er altert.“
Am1.Dezember 2012 setzte

Emrullah C. seinen Plan in die
Tat um. Vor dem Wohnhaus
seiner Ex-Frau an der Hofan-
gerstraße metzelte er zuerst
seine Schwester nieder, die,
noch mit einem Kuchenteller
in der Hand, ahnungslos vor
die Tür trat. Als SemraC. dann
sterbend im Hausflur lag, trat
Emrullah C. die Tür zur Woh-
nung ein und tötete auch Mu-
radiye A. mit 15 Stichen. Bei-
den Frauen versetzte er jeweils
einen finalen Messerstich in
den Nacken – so, wie es „Jäger
und Schlachter“ machten, um
ein Wirbeltier zu töten, sagte
Höhne. Bei diesen Worten
schließen auch unbeteiligte
Zuschauer im Saal die Augen,
schütteln den Kopf.
Nicht soEmrullahC.Er sitzt

halb abgewandt vom Richter,
schaut ins Publikum. Und lä-
chelt.SeineAnwältehabenRe-
vision angekündigt. A. GERKE

Schuhabdruck im Blut, der
sehr wahrscheinlich C. gehört,
an seiner Jackehaftete dasBlut
seiner Schwester.
Das Gericht ist überzeugt,

dass Emrullah C. die beiden
Frauen tötete, weil er seiner
Ex-Frau Geld schuldete. Mu-
radiye A. hatte sich scheiden
lassen, nun standen ihr Aus-
gleichszahlungen für Immobi-
lien in der Türkei zu. Ihre
Schwägerin Semra C. unter-
stützte sie dabei, halfMuradiye
A. auch bei den zivilrechtli-
chenSchritten.DaspassteEm-
rullah C. überhaupt nicht, des-
sen „gesamte Persönlichkeit“
nach Ansicht von Richter
Höhne geprägt ist „durch
Werte wie Geld und Macht“.
Mehrfach drohte Emrullah

C., der seit 1999 wieder in der
Türkei lebt, den beiden Frau-
en. So schrieb er an seine
Schwester: „Pass auf deineGe-
sundheit auf. Vergiss nicht, du
gehörst mir. Verzichte auf die
Klagen oder nimm sie zurück,
oder ich werde dich besuchen.
Ichkanndorthinkommenund
auf Hasenjagd gehen, vergiss

vor, um das Urteil nicht an-
greifbar zumachen. Somit hat-
ten die Verteidiger mit ihrer
Kritik an der Polizei womög-
lich Recht – doch es spielte
letztlich keine Rolle. Am Tat-
ort fanden die Ermittler einen

habe Emrullah C. „freiwillig
undungefragt“ offenbart, sagte
Richter Höhne – an der Ver-
wertbarkeit dieser „Spontan-
äußerung“ bestehe kein Zwei-
fel. Alles, was danach folgte,
ließen die Richter lieber außen

Mordmerkmale, die Messer-
stiche, über den „absoluten
Vernichtungswillen“ des An-
geklagten. Emrullah C. gähnt.
„Ich habe niemanden getö-

tet“ –das sinddie letztenWorte
des Angeklagten im Gerichts-
saal. Seine Anwälte hatten wie
berichtet einen Freispruch ge-
fordert. Sie halten die Beweise
gegen Emrullah C. für nicht
verwertbar. Für juristischeLai-
en ist das schwer verständlich,
warEmrullahC.dochnachder
Tat mit blutigen Schuhen zur
Ramersdorfer Polizei gelaufen
undhatte einGeständnis abge-
legt. Doch weil er dort mögli-
cherweise nicht rechtzeitig be-
lehrt wurde – das heißt, seine
Rechte als Beschuldigter nicht
kannte –, bezog das Schwurge-
richt nur den allerersten Teil
seinesGeständnisses indieUr-
teilsfindung ein. Jenen Satz
nämlich, den Emrullah C. am
2.Dezember2012um0.40Uhr
zum wachhabenden Beamten
anderBad-Schachener-Straße
sagte: „Ich habe vor kurzem
meine Ex-Frau und meine
Schwester ermordet.“ Dies

Dieses Lächeln, es verschwin-
det einfach nicht. Es ist kein
freundliches Lächeln, eher
eins, das sagt: „Wenn ihrwüss-
tet.“ Es ist überheblich, dieses
Lächeln, das demDoppelmör-
der nicht mal jetzt vergehen
will. Das Landgericht Mün-
chen I hat gegen Emrullah C.
(64) gerade das härteste Urteil
gesprochen, das deutsche Ge-
richte sprechen können: Le-
benslange Haft mit Feststel-
lung der besonderen Schwere
derSchuld.DamitwirdEmrul-
lah C. auch nach 15 Jahren
nicht vorzeitig aus dem Ge-
fängnis entlassen werden. Er
hat,davon istdasGerichtüber-
zeugt, seine Ex-FrauMuradiye
A. (60) und seine Schwester
SemraC. (51)brutalerstochen.
Als der Vorsitzende Richter

Michael Höhne die blutige
Tat noch einmal in allen Ein-
zelheiten schildert, beginnen
Angehörige im Publikum zu
weinen. Emrullah C. sieht
das, es ist auch seine Familie,
die hier verzweifelt. An seiner
Tat, und an seinem Lächeln.
Höhne spricht über die

Lebenslange Haft für den Doppelmörder von Ramersdorf
Das Schwurgericht verurteilt Emrullah C. (64) wegen Mordes an seiner Ex-Frau und seiner Schwester – Anwälte kündigen Revision an

Schuldig im Sinne der Anklage: Emrullah C. im Gericht. EBU

Fest wurde ursprünglich
der Heiligen Magdalena
gewidmet, für die Kurfürst
Max Emanuel 1728 im
Nymphenburger Schloss-
park eine Klause erbauen
ließ. Damals feierten die
Bürger gemeinsam mit
Gauklern und Händlern
noch nicht wie heute im
Hirschgarten, sondern im
Schlosspark. her

Ferienprogramm:
Technik für Mädchen
Naturwissenschaftliche
und technische Sachver-
halte will die Technische
Universität München (TU)
Mädchen im Alter zwi-
schen zehn und 16 Jahren
mit dem Ferienprogramm
„Mädchen machen Tech-
nik“ auf spielerischeWeise
näherbringen. Während
der Sommerferien vom 30.
Juli bis 12. September kön-
nen Mädchen in 31 Pro-
jekten unter anderem das
menschliche Gehirn erfor-
schen, die Biosignale des
Körpers zu deuten lernen
oder Versuche zur Solar-
energie machen. Die Teil-
nehmerinnen werden au-
ßerdem Fertigungsanlagen
programmieren, Flugzeu-
ge in die Luft steigen las-
sen und ihre Fähigkeiten
als Architektin unter Be-
weis stellen. Interessierte
können sich ab sofort un-
ter www.maedchenma-
chentechnik.de anmelden.
Auf dieser Seite steht auch
das Programm. her

AKTUELLES
IN KÜRZE

Moosach: Polizei
schnappt Radldiebe
Die Polizei hat in Moo-
sach drei junge Fahrrad-
diebe geschnappt. Wie die
Polizei mitteilte, beobach-
tete ein aufmerksamer
Zeuge die drei Jugendli-
chen, als diese am Sams-
tagmorgen gegen zwei Uhr
amMoosacher St.Martins-
Platz mit massiver körper-
licher Gewalt zwei an ei-
nem Fahrradständer ange-
schlossene Räder entwen-
deten und dann flüchte-
ten. Der Zeuge verständig-
te sofort über den Notruf
die Polizei. Beamte der
Polizeiinspektion Moo-
sach konnten die Bur-
schen nach kurzer Fahn-
dung noch in Tatortnähe
festnehmen. Alle drei Tä-
ter im Alter von 14 und 15
Jahren stammen aus
Moosach und sind bereits
polizeibekannt. Nach den
erforderlichen Maßnah-
men wurden sie den ver-
ständigten Eltern überge-
ben. mm

Magdalenenfest
im Hirschgarten
Schon zum 56. Mal feiern
die Nymphenburger von
Samstag, 12. bis Sonntag,
20. Juli, das Magdalenen-
fest im Hirschgarten. Je-
den Tag von 11 bis 22 Uhr
bieten Händler Haushalts-
waren, Keramik, Textilien,
Gewürze, Tee und vieles
mehr an. Auch für Kinder
ist beim Magdalenenfest
viel geboten: Auto-Scoo-
ter, Schaukel, Pony-Reit-
bahn und Wurfbuden sor-
gen bei den etwas kleine-
ren Besuchern für Spaß
und Abwechslung. Das



Der Leserkommentar
Zu „Stadt verbietet Stehenbleiben“: Wer
sich nicht bewegt,kann meines Wissens
keinen Schaden anrichten. Außerdem
ist in der Innenstadt doch eh die ganze
Zeit Flashmob mit Stehenbleiben …

DR. MARTIN GEPPERT BEI TZ-ONLINE

Diese schwarze Schönheit
heißt Grummeline – und
das hat schon seinen
Grund. Das Katzerl ist
nämlich ein bissl – sagen
wir: launisch. Infos unter
01 60/98 04 92 78.

Suche ein Zuhause

NIKOLAUS PROTESTIERT BEI SEEHOFER
Sorge um GBW-Wohnungen
Bei den bayernweit
rund 33 000 Mietern
der Wohnungsbauge-
sellschaft GBW geht
die Angst um. Noch
gehört das Aktienpa-
ket zu über 90 Pro-
zent der in Turbulen-
zen geratenen Lan-
desbank, die der
Freistaat mit einem
Rettungspaket vor
dem Kollaps bewah-
ren musste. Doch das
Aktienpaket steht
wegen EU-Richtlinien vor dem Verkauf. Ges-
tern protestierte die Aktionsgruppe Untergie-
sing am Odeonsplatz gegen den Ausverkauf.
Der Nikolaus – in diesem Fall ein GBW-Mieter
– überreichte in der Staatskanzlei einen
„Wunschzettel“ an Ministerpräsident Horst
Seehofer und Finanzminister Markus Söder mit
demWunsch, die GBW nicht an Miethaie zu
verhökern (Foto). Seehofer plant bereits, die
GBW-Wohnungen in die staatliche Bayerische
Landesstiftung zu übertragen. Foto: Kurzendörfer

MITARBEITER FINDEN EINSCHUSSLÖCHER
Unbekannte schießen auf Kita-Tür
Der Mitarbeiter einer Kindertagesstätte in der
Dillinger Straße in Moosach entdeckte Don-
nerstagfrüh ein Einschussloch in der Eingangs-
tür. Laut Videoüberwachung standen am Vor-
abend gegen 20.30 Uhr zwei junge Männer vor
der Tür und schossen wohl mit einer umgebau-
ten Gaspistole. Dort war zu zum Glück nie-
mand. Hinweise an die Polizei, Tel. 089/29 10-0.

So erreichen Sie die

-Lokal-Redaktion
80282 München

Telefon: 089/5306-522, Fax: 089/5306-567
E-Mail: lokales@tz-online.de
ABO-Service: 089/5306-777
Anzeigen: 089/5306-666

Unser Service-Telefon ist täglich außer Samstag besetzt

Bairisch für Zuagroaste
Dandla
Jetzt geht’s ums Geschäftliche – die Rede ist
hier nämlich von einem Händler.

Quelle: Langenscheidt Lilliput Bairisch
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München
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30%
auf Alles im EG und UG

TEILRÄUMUNGSVERKAUF
WEGEN UMBAU Herzogspitalstr. 4 I München-City

vom 02.12.11 bis 07.01.12

… eine wundervolle
Stadt! Hier ist was los,
hier pulsiert das Leben.
Das liebe ich und des-
halb komme ich regel-
mäßig her. München ist
die liebenswerteste Stadt
auf der ganzen Welt.
MARIA WENGLER (83),
RENTNERIN AUS KREUTH

München ist …

WOCHENENDE, 17./18. DEZEMBER 2011
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igt: Englisc Zukunft

Allianz sponsert Ein-Englischer-Garten-Projekt

Das Millionen-Packerl
Große Bescherung für

alleFreundedesEng-
lischen Gartens: Die

Allianz Umweltstiftung
stelltfürdieWiedervereini-
gung des weltweit einmali-
gen Gartendenkmals eine
Million Euro zur Verfü-
gung. Für Petra Lejeune
und ihrenMannHermann
Grub, die Initiatoren des
Projektes Ein Englischer
Garten, ist das die Initial-
zündung, in eine neue Pro-
jektphase zu starten: die
Finanzierung!
Grub ist zuversichtlich,
dassermithilfederMünch-
ner bis Ende 2012 so viel

Geld zusammenbekommt,
dass der Stadtrat das Pro-
jekt gar nicht mehr ableh-
nenkann.AuchimFall„ein
Englischer Garten“ ist es
wie so oft bei tollen Ideen:
Alle sind begeistert, aber
wenn’s ums Geld geht,
wird’s schwierig.
Dr. Lutz Spandau, Vor-
stand der Allianz-Umwelt-
stiftung, erinnerte deshalb
amFreitagandieFinanzie-
rung der Neuen Pinako-
thek. „Dort wurde gesagt,
wenn die Bürger zehn Pro-
zent der Summe aufbrin-
gen, wird gebaut!“ Die 375

Meter lange Tunnellösung
amMittlerenRing, die den
Garten wiedervereinen
soll, ist mit rund 60Millio-
nenEuroveranschlagt.Das
hieße, dass sechs bis acht
Millionen Spenden-Euros
wohl ein überzeugendes
Argument wären. Doch
was die Summe angeht,
wollen sich Grub und Le-
jeune nicht festlegen. „Un-
ser Ziel ist es, mithilfe der
MünchnerBürgerbisEnde
2012 ein Signal zu setzen.
Und wir sind sehr zuver-
sichtlich,dasswirdasschaf-
fen.“
Zumal die Liste der Un-

terstützer immer länger
wird. In dieserWochemel-
dete sich auch Alt-OB
Hans-Jochen Vogel bei
Grub und Lejeune. In sei-
ner Amtszeit wurde der
Englische Garten durch
den Mittleren Ring zer-
schnitten. In einem Brief
äußert er darübernicht nur
sein Bedauern („An eine
Tunnellösung war damals
noch nicht zu denken“),
sondern sagt auch Unter-
stützung für die Heilung
dieserBausündezu–dafür
werde er auch gern spen-
den. WDP

tzMünchen
Es sind manchmal nur
Bruchteile von Sekunden, die
über Leben und Tod entschei-
den – und Familien in tiefes
Leid reißen. Wie zwei Kinder
und ihren Vater aus Obergie-
sing. Sie trauern um ihre ge-
liebte Mutter. Die 36-jährige
Kroatin war am Donnerstag-
abend aufderFriedensprome-
nade in Trudering von einem
Auto erfasst und getötet wor-
den. Die Mutter, die auf dem
Weg nach Hause war, wollte
gegen 18.25 Uhr kurz hinter
einer Kreuzung über die Frie-
denspromenade laufen. Dabei
achtete sie zunächst auf den
Verkehr, ging bis zurMitte der

Straße und blieb stehen. Doch
genau in demMoment, als ein
Autofahrer, der in Richtung
Wasserburger Landstraße un-
terwegswar, anderFußgänge-
rinvorbeifahrenwollte, trat sie
vor sein Fahrzeug. Der 29-jäh-
rige Fahrer versuchte noch, zu
bremsen und auszuweichen –
war aber chancenlos. Er er-
fasste die 36-Jährige frontal
mit seinem BMW. Die Frau
schlug gegen die Windschutz-
scheibe, wurde dann über das
Dach geschleudert. Schwerst
verletzt blieb die Kroatien auf
der Straße liegen. Trotz sofor-
tiger Notoperation in einer
Münchner Klinik starb die
36-Jährige wenig später.

Todesdrama in Trudering!
Wird eine grandiose Idee tatsächlichWirklichkeit? Die Vision von derWiedervereinigung des Englischen Gar-
tens hat immermehr Anhänger. Aber gibt es dafür auch genug Geld? 60Millionen Euro sind nötig Foto: Schlaf

Hier auf der Friedenspromenade in Trudering wurde die Frau
von dem Auto erfasst. Sie starb im Krankenhaus Foto: Mell

.Die InitiatorenPetra Lejeune undHermannGrubmit Dr.
Lutz Spandau (M.) von der Allianz-Umweltstiftung

Üble Attacke
auf 75-Jährige
Ein Jugendlicher (etwa 15
Jahre alt, 1,70 Meter groß
und schlank) hat am Diens-
tagabend am S-Bahnhof
Gronsdorf von einer 75-Jäh-
rigen die Herausgabe ihres
Geldes gefordert. Als die
Münchnerin ihn ignorierte,
sprühte er ihr Pfefferspray
insGesicht.Sieschrielaut,da
floh der Jugendliche. Mögli-
cherweisederselbeTäterhat
am Donnerstag gegen 19.30
Uhr ebenfalls in Gronsdorf
versucht, einer Frau (59) die
Handtasche zu entreißen.
Auch sie vertrieb mit ihren
Schreien den Täter. Hinwei-
se an die Polizei, Telefon
089/29 10-0.




